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Knapp vor dem Ziel : Die kostbare Ladung wird den Zürich-
berg hinauf und in den Zoo eingefahren. Es rüttelt und
schwankt, — aber dagegen sind alle diese Tiere nun schon

gründlich abgestumpft (Phot. Schuh)

Ein nicht alltägliches Ereignis auf den S.B.B.; wie oft kommt
es vor, daß man einen Frachtbrief in Händen hält «ausgestellt

für Spedition, Verzollung und Ablieferung einer Giraffe, einer

Antilope, eines Zebras und diverser anderer Tiere»

(Phot. Staub)

Der Zürcher Zoo kann sich freuen und
die ganze Schweiz mit ihm; sie haben

ein fürstliches Geschenk entgegennehmen
dürfen Der braune Kaiser von Abessinien,
Ras Tafari, der sich seit seiner feierlichen
Krönung Haylé Selassi nennt, hat dem Zür-
eher Zoologischen Garten «ein ganzes Schiff
voller Tiere» geschenkt; außer, ein paar hun-
dert Vögeln enthielt dieses Schiff sieben grö-
ßere Tiere, von denen leider vier auf dem

Transport von Marseille nach Lyon gestor-
bon sind. Die drei anderen aber, die gesund

Der kaiserliche Spender: Ras Tafari, der
sich seit seiner Krönung Haylé Selassi

nennt, der Negus Negesti von Abes-
sinien (zu deutsch : König der Könige),
hat dem Zürcher Zoo drei wunder-
volle Tiere seines Landes geschenkt

DEM ZÜRCHER ZOO

Das Geschenk des Kaisers an die Schweiz : die Netzgiraffe, gleich nach ihrer Ankunft in Zürich-Haupt-
bahnhof. - Endlich geht das Holzgitter auf und der lange, biegsame Hals windet sich verlangend ins

Freie. Trotz aller Gier ist es eine vornehme Bewegung (Phot. Schuh)

EIN KAISER SCHENKT
I

EINE
GIRAFFE

und vergnügt die lange Reise Addis Abeba-Zürich Haupt-
bahnhof beendet haben, sind, jedes in seiner Art, wahre
Prachtstücke: die seltene Netz-Giraffe, wohl zu unter-
scheiden von der gewöhnlichen, plumperen Fleckengiraffe;
eine junge, rührend zarte Dryx-Antilope mit langen Spieß-
hörnern, und ein Grevy-Zebra, die größte Zebra-Art, des-

sen Streifen schwärzer sind als die seiner gewöhnlichen
Kameraden. Die Auswahl der Tiere und der schwierige
Transport, der nur von einem Fachmann mit dicken Ner-
ven bewerkstelligt werden konnte, waren Sache unseres
Landsmannes Schmidhauser aus Winterthur, der seit zehn
Jahren in Abessinien als Tiereinkäufer für zoologische
Gärten und Tierhandlungen lebt. Wie er uns erzählte,
liebt S. M. von Abessinien die Schweiz ganz besonders;
er hat sich vor Jahren in Zürich einer ernsten Operation
unterziehen müssen und die Art, wie man bei uns kranke
Menschen behandelt, so genossen, daß er in Erinnerung
daran jetzt auf den Gedanken kam, der Schweiz die wun-
dervollen Tiere freundschaftlich zu schenken, eine Geste,
die er nicht zu oft und meistens nur gekrönten Häuptern
gegenüber vollführt, wie z. B. unlängst für den König
von Italien.

Mit großen, sanften Augen haben Zebra, Antilope und
Giraffe den Transport aus einer fremden, heißen Welt in
zürcherische Gefilde über sich ergehen lassen. Von neu-
gierigen schwarzen Gesichtern begleitet, haben sie Addis
Abeba verlassen; von neugierigen weißen Gesichtern es-
kortiert, haben sie in Zürich ihren Einzug gehalten. Nun
wird das kaiserliche Geschenk hoffentlich lange Jahre
jungen und alten Republikanern Freude machen!

«Antilopenaugen sehen dich an!» - und man freut sich, wenn man
den Blick dieser großen, sanften, spiegelnden Augen auf sich ge-
richtet fühlt. Stadt und Zoo sind um einen lieben, sympathischen

Einwohner reicher (Phot. Schuh)
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